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Project 2012 

Wahljahr 2012: Handlungsempfehlungen 

für die Politik

2012 werden 23 Länder der Welt über 
ihre Regierungen entscheiden. Die daraus 
resultierenden politischen Veränderungen 
werden Einfluss auf 53 Prozent der Welt-
bevölkerung haben. Um die politischen 
Entscheidungsträger weltweit auf die 
möglichen Folgen dieses Wahljahrs vorzu-
bereiten, arbeiten im "Project 2012" von 
Roland Berger Wissenschaftler und Berater 
aus fünf Kontinenten daran, Handlungs-
empfehlungen zu Themen und Herausfor-
derungen zu entwickeln, mit denen sich 
Wirtschaft und Politik auseinandersetzen 
müssen. Dazu zählen auch die weltweiten 
Sozialsysteme, etwa: Wie lässt sich die Or-
ganisation der Pflege verbessern? Welche 
innovativen Dienstleistungen für alte Men-
schen gibt es?

Acht Milliarden Chancen

Der globale Bevölkerungsanstieg hat nicht 

nur negative Folgen

Im Jahr 2030 werden mehr als 8 Milliarden 
Menschen auf der Erde leben. Die rasante  
Bevölkerungsentwicklung beeinflusst viele 
Aspekte unserer zukünftigen Welt – das 
BIP-Wachstum, die Nachfrage nach natürli-
chen Ressourcen oder die Entwicklung des 
Klimawandels. Roland Berger möchte in 
einer oft von negativen Zukunftsszenarien 
geprägten Zeit einen optimistischen Blick 
in die Zukunft wagen. In der Veröffentli-
chungsreihe "Acht Milliarden Chancen" be-
schäftigen wir uns nicht mit den negativen 
Folgen des demografischen Wandels. Unser 
Blick richtet sich auf die wirtschaftlichen 
Chancen, die die Welt von morgen bietet. 
8 Milliarden Menschen werden mit ihren 
Fähigkeiten und ihrer Wirtschaftskraft die 
Zukunft der Welt gestalten.

Roland Berger zum Thema
Roland Berger arbeitet auch an gesellschaftlichen und ökono-
mischen Themen, die die Zukunft der Welt bestimmen werden



Roland Berger Stiftung

Kein Talent verlieren – das Roland Berger 

Schülerstipendium

Der Gesellschaft etwas vom eigenen Erfolg 
zurückgeben und damit ein Beispiel für 
zivilgesellschaftliches Engagement geben: 
Das war für Roland Berger die Motivation 
zur Gründung der Roland Berger Stiftung 
im März 2008. Die Stiftung macht sich ne-
ben der jährlichen Verleihung des Roland 
Berger Preises für Menschenwürde die För-
derung von begabten Kindern und Jugend-
lichen aus sozial benachteiligten Familien 
zur Aufgabe. Ein ehrenamtlicher Mentor 
begleitet die Stipendiaten auf ihrem Weg 
zum Schulabschluss. Derzeit unterstützt 
die Stiftung 400 Schülerinnen und Schüler 
in ganz Deutschland mit einem individu-
ellen Förderplan, der zehn Lernbereiche 
abdeckt. Mehr Informationen finden Sie 
unter: www.rolandbergerstiftung.org
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Studie "Wirtschaftsmotor Alter"

Die Bevölkerungsgruppe der über 50-Jähri-

gen gilt als lukrativer Zukunftsmarkt 

Im Jahr 2035 wird über die Hälfte der 
Bevölkerung  über 50 Jahre alt sein, jeder 
dritte Mensch sogar über 60. Die Kaufkraft 
der über 60-Jährigen liegt schon heute bei 
rund 316 Milliarden Euro. Um diesen Zu-
kunftsmarkt lukrativ für sich zu nutzen, 
müssen Unternehmen auf die Bedürfnis-
se dieser Zielgruppe eingehen. Die Studie 
"Wirtschaftsmotor Alter" zeigt die Chancen 
und Möglichkeiten, die sich für Unterneh-
men durch den demografischen Wandel 
ergeben. Die Studie wurde im Auftrag des 
Bundesministeriums für Familie, Senioren, 
Frauen und Jugend erstellt. Sie steht unter 
www.bmfsjf.de zum Download bereit.

Roland Berger zum Thema



Was ist Literatur und Wirtschaft?

Die Diskussionsreihe "Literatur und Wirt-

schaft im Dialog" vermittelt zwischen den 

Welten des Geistes und des Geldes. 

Ziel der Reihe ist nicht die Verbreitung ver-
meintlich allgemeingültiger Wahrheiten, 
sondern eher das Fördern von Nachdenk-
lichkeit und Dialogbereitschaft zwischen 
Literaten, Publizisten, Managern, Beratern, 
Wissenschaftlern – und zwischen Quer-
denkern aus allen Bereichen. Vor dem 
Hintergrund aktueller Veröffentlichungen 
diskutieren zwei Mal jährlich Autoren und 
renommierte Experten aus Wirtschaft und 
Politik über gesellschaftlich relevante The-
men – Globalisierung, die Veränderungen 
der Medienwelt, gesellschaftliche Eliten 
oder Netzwerke waren nur einige davon. 
Im Anschluss an die Podiumsdebatte betei-
ligen sich die Gäste mit kritischen und kon-
struktiven Fragen aktiv an der Diskussion.

"Literatur und Wirtschaft im Dialog" wird 
von Roland Berger Strategy Consultants in 
Kooperation mit Hugendubel organisiert. 

Weitere Informationen: 
www.literatur-und-wirtschaft.de

Veranstalter:

> Dr. Jork de la Fontaine
> Hans-Michael Besig
> Kaevan Gazdar

Veranstaltungsreihe
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Ausblick

Die nächste Veranstaltung findet im Früh-
jahr 2012 statt und befasst sich mit dem 
Thema "Schuld und Schulden: ein ewiger 
Kreislauf?". Schuld und Schulden: So lautet 
der Titel einer Studie über die Entschädi-
gung der Opfer des Nationalsozialismus 
durch die Bundesregierung. Diese "Wie-
dergutmachung" vergangenen Unrechts 
verdeutlicht das Spannungsverhältnis zwi-
schen moralischer Schuld und materiellen 
Schulden. "Sind die Griechen wirklich 
selbst Schuld?" gehört zu den Schlüsselfra-
gen der Schuldenkrise, die nicht nur den 
Euroraum bedroht. Kann man aber einen 
Staatsbankrott mit moralischen Kategorien 
beschreiben? Oder doch eher die Begleiter-
scheinungen der griechischen Malaise: 16 
Monatsgehälter, üppige Renten, grassieren-
de Steuerhinterziehung und Dauerstreiks? 
Schuld ist auch eine bleibende Konstante 
im Werk des Nobelpreisträgers Günter 
Grass: beispielsweise in der Blechtrommel 
und seiner Autobiographie "Beim Häuten 
der Zwiebel". Wie Grass haben sich viele 
Autoren mit dem Konnex zwischen mate-
riellem Elend und seelischer Verkommen-
heit beschäftigt. Sind Literaten vielleicht 
prädestiniert dazu, die gegenwärtige Krise 
moralisch zu durchleuchten und Auswege 
aufzuzeigen? Fragen, mit der sich die Podi-
umsdiskussion "Schuld und Schulden: ein 
ewiger Kreislauf?" beschäftigt.
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